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M den ReichstWWWW j
Btlduugsausschutz des Reichstages s

Di « hessische Regierung gab im Bildungsausschr - ß Er - !
klärung ab , daß sie den Schulgesetzentwurf ublehne , weil er !
verfassungswidrig sei . Die Gemeinschaftsschule müsse durch -
positive Bestimmungen tatsächlich zur Regelschule gemacht !
werden . Den Simultanschulländern müsse nicht nur eine -
Schonfrist gewährt werden , sondern sie müßten dauernd be - s
sonders berücksichtigt werden . Hessen besteht darauf , daß die -
Mehrkosten in vollem Umfange vom Reich getragen werden . !

Abg . Schneller (Komm . ) wandte sich gegen die reli - s
giöfe Bevormundung . s

Ministerialrat Löffler vom Reichsministerium des In - s
nern gab alsdann eine ausführliche Uebersicht über die ^
öffentlichen Volksschulen in den verschiedenen deutschen Län - s
dein . In Baden gab es im Schuljahr 1926/27 1392 Schulen ; f
von den 261 606 Schülern waren 96 328 evangelisch, 160 939 !
katholisch, 892 israelitisch, 3444 gehörten sonstigen Religions - f
und Weltanschauungsgruppen an . Auch in Hessen ist , wie ^in Baden , die Gemeinschaftsschule gesetzlich als Regelschule ?
eingeführt , wenn auch nicht als einzige Schulform . In Wärt - E
temberg 'besteht seit mehr als hundert Jahren eine ganz t
streng durchgeführte Bekenntnisschule . Die Trennung er- ?
streckt sich auch auf die örtlichen Schulverwaltungskörper und >
die Schulaufsicht . Das Uebergangsschulgesetz vom 22 . Juli !
1919 führte in Sachsen die weltliche Schule ein . Nachdem >
aber diese Bestimmung durch das Reichsgericht für ungültig ,
erklärt worden war , ist der Religionsunterricht wieder ein - ^
geführt worden , so daß jetzt gesetzlich eine nach Bekennt - ?
Nissen nicht getrennte Volksschule besteht. Neben diesen be- j
steht noch eine geringe Anzähl von katholischen Bekenntnis - s
schulen . Es kann zusammenfassend gesagt werden , daß weder- H
der Charakter der Bekenntnisschule iroch der Charakter der '
Gemeinschaftsschule in den einzelnen deutschen Ländern ein- ,
heitlich ist . Die Zahl der Schüler in den öffentlichen Volks - ^
schulen Deutschlands ist seit dem Jahre 1921 um rund 28 !
Prozent zurückgegangen. Dagegen beträgt die Abnahme der -
Zahl der Schulen kaum 1,5 v . H ., die Verminderung der (
Lehrkräfte rund 7 Prozent . Unter den 82 763 Schulen , die ?
1921 vorhanden waren , waren 42 988 Bekenntnisschulen s
(81,4 Prozent ) und 9778 gemeinsame Schulen (18,6 Prozent ) . -

Abg . Fleitzner (Soz .) erklärte , die sächsische Schul - !
Neuregelung sei noch vor dem Inkrafttreten der Verfassung !
vorgenommen worden . Sachsen müsse also als Simultan - Z
schülland anerkannt werden . Abg . Schulz verwies aus den !
Entwurf von 1921 , dessen erster Satz lautet : Die Volks¬
schulen sind Gemeinschaftsschulen. Gegen diesen Entwurf sei
von keiner 3 jte des Zentrums auch nur der geringste Wi¬
derspruch laut geworden . Abg . Schreck (Soz . ) macht auf
die ablehnende Haltung nicht nur der Opposition , sondern
auch von Teilen der Regierungsparteien gegen den Keudell-
schen Entwurf aufmerksam und fürchtet von ihm , daß er
die Spaltungen im deutschen Volk verschlimmere . Ein Ver¬
treter des Landes Anhalt lehnt den Entwurf im allgemei¬
nen ab.

Berlin » 3 . Nov . Im Bildungsausschuß des Reichstags be¬
antragte die Linke, die Sitzung , wie vereinbart , abzubre¬
chen. Die Mehrheit beschloß jedoch , weiter zu tagen . Die
Abgeordneten der Linken verließen die Sitzung , ihre vor - s
gemerkten Redner weigerten sich, jetzt zu sprechen . Darauf - ?
hin beschlossen die übrigen Parteien gegen den Protest der r
Linken, die Generaldebatte zu schließen. k

Haushaltsausschuß des Reichstages -
Nachdem der Haushaltsausschuß des Reichstages am Mitt - !

woch die allgemeine Aussprache über die Finanzlage des ?
Reiches beendet hatte , trat er am Donnerstag in die Be - ;
ratung des neuen Besoldungsgesetzes selbst und der damit i
verbundenen Entwürfe und Anträge ein . Abg . Eisenber- b
ger (Bayer . Vauernb .) beantragte die Durchführung der §
Vefoldungsregelung zurückzustellen und nur eine Hilfe für 1
die unteren Beamten einzuleiten . Beschlossen wird , di« De- >
amtenorganisationen zu hören . Es soll sich aber keine Er- j
örterung daran schließen . Geladen werden 14 Organisatio - i
nen der Beamten , Ruhestandsbeamten , der Kriegsbeschädig¬
ten und Offiziere . Berichterstatter Abg . Steinkopf (S .)
skizziert den Inhalt der Vorlage . Das Ortsklassenverzeich- !
nis müsse alsbald neu aufgestellt werden . Die Regierung
wolle aber erst einmal eine gewisse Stabilität der Mieten
abwarten . Die unter ' hiedliche Behandlung der Ledigen
beim Wohnungsgeldzuschuß bringe gewisse Ungerechtigkeiten.
Seiner Meinung nach sei die Vesoldungsordnnng van 1920
nicht so mangelhaft gewesen , daß sie hätte umgebaüt wer¬
den müssen . So würden die Kämpfe um die Besoldung nicht
aufhören , sondern verschärft fortgesetzt werden , Mitbericht¬

erstatter Abg . Dauer (Bayer . Volksp . ) bittet um Auf¬
klärung , weshalb für die Wehrmacht und für die Polizei
eine besondere Desoldungsordnung ausgestellt werde . Die
Entschsidu" " darüber , ob der Beratung die Vorlage zu
Grunde zu legen sei oder ob man von der Besoldung von
1920 ausgshen soll , wird ans Freitag vertagt.

Polens Mstnngen
Der Voranschlag der polnischen Regierung für das nächste

Finanzjahr sollte eigentlich unter dem Zeichen der ameri¬
kanischen Anleihe und damit der Kontrolle durch den Gläu¬
biger stechen . Nach den bis jetzt bekannten Zahlen aber
scheint dies durchaus nicht der Fall zu sein , denn fast ein
Drittel der gesamten Ausgaben ist für das Kriegswesen be¬
stimmt. Dieser außerordentlich hohe Prozentsatz wird , zumal
im Ausland , nicht unwidersprochen bleiben . Polen hat tat¬
sächlich eine Art von Finanzkontrolle , die sich bei diesem
Etatsvoranschlag zum erstenmal bemerkbar machen dürfte.
Um diese Tatsache wird man auch nicht durch einen Trick
herumkommen, wie es das Fohlen aller Spezialisierungen
beim Etatsvoranschlag ist . Man darf nicht daran zweifeln,
daß die gewisse, schon gemeldete Unruhe in den Kreisen der
Sejm -Abgeordneten , die ihre Rechte übergangen sehen, auf
die Regierung Pilfudski nicht den geringsten Eindruck machen
wird . Aber das Ausland , die Gläubiger des polnischen
Staates , vermögen mehr zu tun . Wenn Pilfudski den Sejm
wegen irgend welcher Fragen noch so oft nach Hause schickt,
bleibt das eine innerpolitische Angelegenheit . Wenn der
Marschall aber vor den Staatshaushalt den Schleier des
Geheimnisses zieht , so ist das der empfindliche Punkt der um
die Sicherheit ihrer Gelder fürchtenden Finanzkreife.

Rußland in Genf
Die offizielle russische Mitteilung , daß die Sowjetunion

nach der Beilegung ihres Konfliktes mit der Schweiz an den
Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskonferenz teilzuneh-
men vermöge , hat überall größtes Aufsehen hervorgerufen.
Von russischer Seite kommt der Kommentar , daß die Sow¬
jets sich durch diese Mitteilung natürlich noch nicht dahin
festgelegt hätten , auch die Beschlüsse des Völkerbundes an¬
zuerkennen . Es handelt sich nur um die Bereitschaft der
bisher abseits stehenden Sowjetrussen , überhaupt über das
Thema einer Abrüstung zu verhandeln . Von englischer Seite
begrüßt man nach außen hin Liesen Beschluß, denn man
tann nicht gut anders , nachdem man bisher all« weitgehen¬
den Vereinbarungen unter dem Hinweis auf das große
Fragezeichen Rußlands umgangen hatte . Welche Sorgen
man in London hat , zeigen aber die anderen Stimmen , die
davon sprechen , daß Rußland nun auch im Sicherheitsaus¬
schuß mitzureden haben werde , wo man gewiß allerlei Ueber-
vaschungen mit den roten Gästen erleben wird . In Paris
trägt man öffentliche Freude zur Schau und hegt im gehei¬
men seine Bedenken , denn jetzt, wo auch die letzte europäische
Großmacht tatsächlich an den Verhandlungen teilnimmt,
könnte es vielleicht Ernst mit der Abrüstung werden ! Man
steht auf der einen Seite eine sehr erwünschte Stärkung des
Prestiges des Völkerbundes , und man fürchtet auf der an¬
deren Seite plötzliche Entschlüsse der eigenwilligen sowjet-
russischen Diplomatie , die immer noch als das „enfant ter-
rible " des diplomatischen Parketts angesehen wird.

Neues vom Tage.
Strafrechtsausschub des Reichstags

Berlin , 3 . Nov . In der Abstimmung wurden die An¬
träge der Sozialdemokraten und Kommunisten , das Zucht¬
haus abzuschaffen, abgelehnt . Ebenso wurde auch der sozial¬
demokratische Antrag auf Aenderung des Wortes Zucht¬
haus abgelehnt . Dagegen wurde der Z 34 in der Fassung
der Regierungsvorlage angenommen . Er lautet : Freiheits¬
strafen sind Zuchthaus , Gefängnis und Einschließung.

Ern polnischer Kardinal von Soldaten beschimpft
Warschau, 3 . Nov . Gestern abend wurden vier War¬

schauer Nachmittagszeitungen wegen der Veröffentlichung
eines Artikels über einen skandalösen Vorfall in dem 36.
polnischen Infanterie -Regiment konfisziert . Wie die Zei¬
tungen berichten, hatte am letzten Samstag Kardinal Ka-
kowski einen Spaziergang nach dem Ausflugsort Vielane
unternommen , in dessen Nähe sich der Truppenübungsplatz
befindet . Eine Abteilung Infanterie marschierte zufällig
auf dem gleichen Weg an dem Kardinal vorbei . Als sich

j die Abteilung dem geistlichen Würdenträger näherte , be.
f gannen die Soldaten auf Befehl und unter Beteiligung
j eines höheren Offizieres ein obszönes Lied zu singen und
- den Kardinal in einer nicht wiederzugebenden widerlichen
? Art zu beschimpfen. Der Kardinal verhielt sich schweigendund erklärte später , daß er die traurige Szene bedauere,lieber eine Untersuchung des Vorfalles seitens der militä¬

rischen Stellen ist bisher nichts bekannt geworden . Dies
hat in der polnischen Öffentlichkeit um so eigenartiger ge¬wirkt, weil statt dessen lediglich die Zeitungen , die diese? Meldung brachten, auf Veranlassung der Militärbehörde

j verboten worden sind.
! Ein Schritt der deutschen bürgerlichen Parteien in Kattowitz
! Kattowitz , 3 . Nov . Die deutschen bürgerlichen Parteien
! lehnen ihre Mitarbeit in der kommissarischenStadtverwal¬

tung ab . Die deutsche katholische Volkspartei sowie die deut-
scheu Parteien , die in der deutschen Wahlgemeinfchaft ver¬
bunden sind, haben ihre drei in die kommissarische Verwal¬
tung der Stadt Kattowitz gewählten Mitglieder angewiesen,
sich jeder Mitarbeit in der Kommission zu enthalten , da bei
der Zusammensetzung dieses Organs das Stärkeverhältnig
des deutschen Volksteiles nicht genügend berücksichtigt und
mehr des ihm gebührenden Einflusses beraubt werde . Eins
Mitarbeit komme der Anerkennung dieser Vergewaltigung
der deutschen Interessen gleich.

Kattowitz , 3 . Nov . Die deutsche Sozialdemokratie , die mit
zwei Sitzen in der kommissarischen Verwaltung der Stadt
Kattowitz vertreten ist , hat sich dem Schritt der deutschen
bürgerlichen Parteien nicht angeschlossen. Sie gibt eine Er¬
klärung bekannt, in der es heißt , Laß sie die Stellungnahme
der deutschen Wahlgemeinschaft zwar verständlich finde , sich

z ihr aber selbst aus parteipolitischen Gründen nicht anschlie-
? ßen könne.

—

j Würvembergtscher Landtag.
i Stuttgart , 3 . Nov . Im Landtag wurde die Generaldebatte
j zum Etat fortgesetzt . Der Abg. Keil (Soz .) übte scharfe Kritil
> an der Regierung . Der Finanzminister habe seit Jahren auf
i Kosten der Gemeinden Schätze angesammelt , um vor den Wah-
z len damit zu prunken . Diese schöne Absicht wurde durch die Be¬
ll soldungserhöhung vereitelt . Drei Jahre lang sei die Arbeit der

Regierung unfruchtbar gewesen, und jetzt wolle sie auf einmal
eine Reihe von Reformen durchführen , wie die Gemeinde- und
Vezirksordnung , das Körperschaftspensionsgesetz, das Fideikom-
mißgesetz , das Gesetz über das Anerbenrecht , das Fischereigesey
und das Gesetz über das Beamtenrecht . Württemberg allein habe
neben Bayern dem Reichsschulgesetzentwurf im Reichsrat be¬
dingungslos zugestimmt und doch werfe das Gesetz die württ.
Volksschule auf die Zustände vor dem Volksschulgesetz von 1903
zurück. Die Sozialdemokratie wolle eine große leistungsfähige
Einheitsschule . Der Staatspräsident bekunde in der Außenpolitik
die überraschendsten Sinneswandlungen . In der Verwaltungs¬
reform des Landes sei gar nichts geschehen . Der Entwicklung
zum Einheitsstaat dürften keine Schwierigkeiten bereitet werden.
Gegen die Berufung von Nichtbeamten in Beamtenstellen habe
seine Partei nichts eimuwenden . In der Aufwertungsfrage habe
die Rechte vollständig versagt . Die Sozialdemokratie werde im
Wahlkampf mit der Rechten die Waffen kreuzen. Der Abg. Bock
(Zentr .) besprach insbesondere die beiden Probleme des Reichs,
schulgesetzes und des Verhältnisses zwischen Reich, Ländern und
Gemeinden . Er trat für die Bekenntnisschule und für die Tole¬
ranz gegenüber anderen Weltanschauungen ein . Die Gemein¬
schaftsschule werde nie die Schule sein , aus der der echte, gut«
Deutsche hervorgeht . Das Zentrum sei bereit , auch die höheren
Schulen zu Bekenntnisschulen umzugcstalten . Vor der geistlichen
Schulaufsicht brauche man keine Angst zu haben . Der Lehrer
müsse allerdings mit dem Geist des Bekenntnisses im Einklang
stehen , denn die Schüler seien nicht wegen der Lehrer da , sondern
umgekehrt. Der Kampf der Gemeinden mit dem Staat besteh«
schon seit 1919 , nur die Parteien hätten gewechselt . Die Aende-
rung des Finanzausgleichs habe die Steuersenkung auf fün:
Prozent ermöglicht und gegen diesen Ausgleich hätten Sozial,
demokraten und Demokraten gestimmt . Die Schullastenverten
lung sei nicht sum Nachteil der Gemeinden ausgefallen . Der
Einheitsstaat würde weder Ersparnisse noch Erleichterungenbringen . Das llebel liege beim parlamentarischen System . Der
Reichstag sei allmächtig , der Reichsrat ohnmächtig . Auch daL
Reich brauche eine zweite Kammer , die als gleichberechtigt,
Instanz neben den Reichstag trete . Jeder Versuch einer Schmä,lerung der Eigenstaatlichkeit der Länder werde von seiner Partei
energisch bekämpft werden . Das Steuervereinheitlichungsgesetbringe große Gefahren für die Wirtschaft . Die württ . Ansvrüch,für die Ueberlassung von Post und Eisenbahn sowie die Steuer
geLLude müßten beim Reich erneut angemeldet werden . Schließ
lich sprach noch der Abg. Schneck (Komm.) , der mit einer Ver
herrlichung der Revolution begann und im übrigen am kavita.
lytischen Staat keinen guten Fetzen lieb.

Am Freitag wird die Etatbcratung in einer Dovpelsitznng
fortgesetzt.

..
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Aus Skadt und Land.
Altensteig » den 4 . November 1927.

Vom Nagoldbahnausfchuß
Der Ausschuß zur Förderung der Interessen der Nagold¬

bahn war am 2 . November 1927 im Rathaus zu Calw zu
einer Sitzung versammelt.

Der Nagoldbahnausschutz erblickt , wie in der Sitzung
erneut festgestellt wurde , seine Aufgabe darin , unter Ab¬
lehnung von Neubaubahnprojekten im Anschluß an das
bestehende Eisenbahnnetz eine möglichst günstige Aus¬
gestaltung des Fahrplans der Nagold- und Enzbahn und
ihrer Zubringerlinien zur Befriedigung der Bedürfnisse
des Nahverkehrs zu erreichen . Eine weitere wirtschaftlich
bedeutungsvolle Aufgabe besteht für den Nagoldbahnaus-
schutz darin , die Bahn in ihrem bestehenden Zustand in den
durchgehenden Schnellzugverkehr einzubeziehen und die da¬
mit notwendig verbundene Verstärkung des Unterbaues
und der Erstellung eines zweiten Geleises zur Steigerung
ihrer Leistungsfähigkeit durchzusetzen . Die von Sachver¬
ständigen da und dort in der Öffentlichkeit gemachten Vor¬
schläge zur Erstellung neuer Verbindungsstrecken im An¬
schluß an die Nagoldbahn kommen für die praktische Arbeit
des Nagoldbahnausschusses nicht in Betracht.

In der Sitzung wurden ferner die Anträge beraten , die
der Reichsbahndirektion Stuttgart für den Jahresfahr¬
plan 1928 unterbreitet werden sollen . Wiederholt wird
beantragt , die sich steigender Benützung erfreuenden Eil-
züge 901 und 934 nicht nur während des Sommerhalb¬
jahres , sondern ganzjährig zu führen . Als Saisonzüge
müssen sie sich immer erst einleben . Dringend wird gefor¬
dert , den Eilzug 901 bereits in Mühlacker beginnen zu
lassen , um dort die Verbindung zwischen v 108 und Eilzug
901 herzustellen, wodurch eine gute durchgehende Verbin¬
dung vom Rheinland über die Nagoldbahn nach dem
Bodensee und der Ostschweiz geschaffen wird . Neben ver¬
schiedenen Verbesserungen hinsichtlich der Anschlüsse, des
Schülerverkehrs nach Calw und der Verlegung verschie¬
dener Verbindungen wird vorgeschlagen, die Züge der
Nagoldbahn nicht nur bis Eutingen , sondern bis Horb
durchzuführen.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart soll ferner ersucht
werden , der Nagoldbahn künftig die Bezeichnung „Ost-
Schwarzwaldbahn " beizulegen.

Der von Schweizer Seite an den Nagoldbahnausschuß
ergangenen Anregung zur Bildung einer Arbeitsgemein¬
schaft zur Vertretung der beiderseitigen Interessen wurde
grundsätzlich zugestimmt.

Die Anregung des Vorsitzers, in der Führung der Ge¬
schäfte des Nagoldbahnausschusses künftig abzuwechseln,
so daß alljährlich einer anderen Mitgliedschaft diese Auf¬
gabe zufällt , fand im Ausschuß keine Zustimmung . Auf
allseitigen Wunsch wird die Stadt Pforzheim auch weiter¬
hin die Geschäftsführung übernehmen.

Nagold , 3 . Nov. Nach der Versammlung der Deutschen
Vau - und Siedlungsgemeinschaft Darmstadt hielten auch
die Freunde von Wüstenrot in der „Traube " eine
Versammlung , bei welcher Oberreallehrer Bodamer die
zahlreich Erschienenen begrüßte und der Vertreter der
Gemeinschaft, Gebhardt , dann einen orientierenden Vor¬
trag gehalten hat.

Nagold , 3 . Nov . (Ein alemannischer Friedhof aus¬
gegraben . ) Bei den ausgedehnten Arbeiten der Nagold¬
korrektion wurden auf dem rechten Nagoldufer zunächst
menschliche Knochen entdeckt und dann eine große Zahl von
Gräbern mit Teilen von Waffen , einen Bronzearmreif,
Halsketten aus Bronze , eine Gürtelschnalle und Topf¬
scherben . Der hinzugezogene Sachverständige , Dr . Paret
aus Stuttgart , stellte fest, daß es sich um einen aleman -
nischenFriedhof handelt und zwar aus dem 5 . Jahr¬
hundert . Mit diesem alemannischen Friedhof hat man
hier den vierten dieser Art gefunden . Außer dem jetzigen
einen beim Seminarbau , am Wolfsberg und am Kraut¬
bühl . Aus dem Umstand , daß der jetzt aufgefundene
alemannische Friedhof direkt am Nagoldufer liegt , schließt
man , daß seinerzeit die Nagold einen anderen Lauf gehabt
hat und infolge Naturereignissen seinen Lauf geändert
hat.

Der Kinderpflegekurs beginnt in Altensteig , wie bereits
bekanntgegeben, am kommenden Montag und findet im

Aus dem Lande
Herrenvsrg , 3 . Nov. (Z u ck er ril b e n e r n t e . ) Die An¬

lieferung von Zuckerrüben hat in letzter Woche ihre Höh«
erreicht. Es ist eine beträchtliche Menge, was auf hiesiger
Bahnstation aus fünf Gemeinden angeführt worden ist.
So wurden in letzten Woche nicht weniger denn 610 Fuh¬
ren in einem Gesamtgewicht von 965 800 Kg. zur Bahri
gebracht . Herrenberg , Affstätt , Kuppingen , Oberjesinger
und Haslach sind die Lieferanten und haben wohl für die
ganze Ernte in ihrer Leistung den Rekord geschlagen.

Horb , 3 . Nov . Die Gauversammlung des
Deutschen L e h r e r v e r e i n s für Naturkunde
war über Erwarten gut besucht. Es mögen gegen 300
Volksschullehrer und -Lehrerinnen , aber auch noch andere
Naturfreunde gewesen sein, die sich um 9 Uhr auf dem
Eutinger Bahnhof versammelten , um von hier aus unter
Professor Dr . Wagners Führung eine Wanderung über
Eutingen , Eutinger Tal , Mühlen , Neckartal nach Horb zu
machen . Der etwa vierstündige Marsch ergab eine reiche
Ausbeute . In anschaulicher Weise sprach der Führer Uber
den Muschelkalk , über die Verkarstung , Flußablenkung,
Flußterrassen , Schuttkegel und so weiter . Auf alle diese
Erscheinungen konnte hingewiesen werden . In Horb gab
sodann Dr . Wagner noch die näheren Erläuterungen.
Eewerbeschuldirektor Baß , Stuttgart , sprach über den
Verein und seine Arbeit , besonders wie diese auch der
Schule dienen kann . Die Führungen sollen von Zeit zu
Zeit wiederholt werden.

oberen Rathaussaal statt . Sämtliche Teilnehmerinnen Rottweil , 3 . Nov . (Zusammenlegung .) Seit Anfang
haben sich abends 8 Uhr dort einzufinden . , September ds . Js . ist der Dienstbetrieb des Amtsgerichts

- Erinnerungsfeiern für Wilhelm Hauff. Am 18. Nov. ! in das Landgerichtsgebäude , Tuttlinger Straße , verlegt
1927 jährt sich der Todestag von Wilhelm Hauff zum l worden , nachdem schon einige Monate zuvor als einleitende
hundertsten mal . Dieses Tages soll nach einer Bekannt - i Maßnahme die Kassen beider Aemter vereinigt worden
machung des Kultministeriums auch in den Schulen gedacht - waren . Die Vorteile der Unterbringung der beiden
werden . Es ist daher bestimmt worden , daß an dem ge- l Gerichte in einem Gebäude sind so einleuchtend, daß es
nannten Tag in den höheren Schulen, Lehrerseminaren und ! keiner weiteren Ausführungen hierzu bedarf.
Volksschulen im Rahmen einer Unterrichtsstunde schlichte f Rottweil , 3 . Nov. Polizeiwachtmeister Lambrecht wollte
Feiern zur Erinnerung an den Dichter abgehalten werden. - am Montag nacht gegen 11 Uhr einen Motorradfahrer , der
An Stelle der Feiern in den einzelnen Klaffen kann auch ? ohne Licht fuhr , anhalten , und hielt ihm zu diesem Zwecke
eine gemeinsame Feier der Schule treten .

'
seine Taschenlampe entgegen . Hierbei fuhr der Motorrad¬

fahrer , der weder einen Führerschein besaß , noch eine
Fahrerprüfung abgelegt hat , auf Lambrecht auf , so daß er
eine starke Quetschung am Fuße davontrug . Auch der
Fahrer erlitt eine leichtere Verletzung.

Neuenbürg » 2 . Nov. Der mehrfach wegen Betrug und
Diebstahl vorbestrafte , vor zirka 14 Tagen auf dem Wegs
zum Amtsgericht entwichene 21jährige Edelsteinschleifer
Erwin Hauff von Engelsbrand treibt sich seit dieser
Zeit in der Umgegend umher und macht sich weiterer Ver¬
brechen durch Einbruch , Diebstahl und Zechprellerei schul¬
dig . Vom Sonntag auf Montag suchte er in die Halte¬
stelle Engelsbrand einzubrechen, jedoch ohne Erfolg.
Hierauf stattete er der Wirtschaft zum Bahnhof daselbst
einen Besuch ab und stahl Zigarren , Zigaretten und etwas
Kleingeld , ebenso im „Hirsch" in Grunbach . Er ist ein
gemeingefährlicher Mensch , vor dem niemand sicher ist, auch
Holzbauern hat er schon wiederholt Rucksäcke mit Inhalt
und Fahrrad gestohlen.

Stuttgart , 3 . Nov. (Stuttgarter Handelshos
A .G . Ausstellungs - und Tagungshalle .) Die
am 17. August 1918 gegründete Handelshof A .G . hat sich
auf 1 . November 1927 mit der Ausstellungs - und Tagungs-
stslle vereinigt . Die neue Bezeichnung lautet „Stuttgarter
Handelshof A .G . Ausstellungs - und Tagungsstelle " . Von
der Handelshos A .G . ist das von ihr bisher mietweise be¬
nützte ehemalige Kronprinzenpalais wieder an den Staat
zurückgegeben und das der Aktiengesellschaft als Eigentum
gehörige Meßhotel Ecke Friedrich- und Fürstenstraße an die
Stuttgarter Gewerbekaffe verkauft worden . Die Aktien¬
gesellschaft bewirtschaftet künftighin die Ausstellungen der
Stadt . Die Gesellschaft arbeitet ausschließlich gemeinnützig.
Sie darf nicht mehr als fünf Prozent Zinsen an die Aktio¬
näre bezahlen.

Holzyeim OA .Eöppingen , 3.Nov . (V o m I u r a w e rk .)Der Bezirksrat hat in seiner letzten Sitzung auf EriM
- ines Sachverständigengutachtens des Landesgewerbeamte«
nunmehr die lästige Anllage des Jurawerkes genehmigt
Die Einsprecher wurden auf den Zivilrechtsweg verwiese«

Heidenheim, 3. Nov. (S ch ä f e r l au f . ) Die Stadt ist
>eit 1723 im Besitz einer Schäfer-Nebenlade und hat somit
das Recht auf den Schäferlauf . Im Herbst des nächste«
Jahres soll wieder ein solcher stattfinden . Ein Reit - urü
Fahrtournier soll damit verbunden werden.

Ulm, 3. Nov. (Erschossen . ) In eine hiesige Kling
wurde ein Knabe von einem nahen Ort mit einer Schuß.
Verletzung eingeliefert . Angeblich hatte der Bruder des An.
geschaffenen das geladene Gewehr im Spiel auf ihn ge¬
richtet , wobei der Schuß losging . Der Schwerverletzte ist
inzwischen gestorben.

Lauben OA . Leutkirch , 3 . Nov . (Tödlicher Aus¬
gang . ) Der schwere Unfall , den Hammerschmiedmeistei
Ignaz Sippler hier am letzten Freitag traf , verlief tödlich.Line schwere Bauchfellentzündung , die nach der Operatiov
sintrat , machte dem Leben des 34 Jahre alten Manne,
rin rasches Ende . .

Heilbronn , 3 . Nov. (Z u s am m e n s ch l u ß . ) Die Textil-
fabrik Nordheim G . m. b . H . und die Nordstrumpffabrit
G. m. b. H . in Nordheim haben sich unter der Firma
Mordstrumpffabrik Müller u . Ackermann G . m . b . H .

" ver-
einigt . Das Gesellschaftskapital wurde von 50 000 -K aus
L70 000 -^ erhöht.

Weiler OA . Rottenburg , 3 . Nov . (Den Verletz » n.
gen erlegen . ) Der vor 14 Tagen beim Dreschen durcheinen Sturz vom Heuboden verunglückte Gemeinderat Zim-
mermeister Ignaz Johner ist seinen Verletzungen erlegen.

Die MildeggSäuerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

s Copyright by Gremer L Comp. , Berlin W 30.
' Nachdruck verboten.

17. Fortsetzung.
Ter nicht in diesem Maße erwartete Widerspruch , den

«r fand, begann den Bauern aufzuregen . Sein Gesicht
rötete sich und der Ton seiner Sprache wurde schärfer.

„Brigitta , dös tat mir leid . Hoffentlich bist du gschei-
ter , denn aus der Sach kann do nix werden, dös ist anial
klar . Wie sich der Bartl nit umgschaut hat, trotzdem
thms Mutter uno t nahegelegt haben, da Habs i getan.
Und i Hab für den Bartl a Gefährtin gesunden , wie er
sich koa bessere wünschen könnt ."

„Die Blachfellner Lies."
„Dös woast du. Nachher ist 's eh recht . Ja , die Lies,

. die habi i für den Bartl bstimmi, und der Blachfellner ist
einverstanden."

„Ter Bartl mag die Lies nit," sprach Brigitta , die
sich kaum beherrschen konnte , so empörte sie die Art
und Weise, wie der stolze Bauer mit ihr sprach.

„Larifari, " rief Lukas Lenkner verächtlich , „er mag sie
nit , dös kommt scho. Wenn die Lies nur amal sei Frau
ist, nachher wirds scho . Er müßt der reinste Holzklotz sein,
der Bub , wenn er dann nit Feuer fangen tät . Also , Bri¬
gitta , bist mir lieb und recht, aber gell, wir verstehen uns?
Es kann nit sein, du die Kscheitere , schick den Bartl heim.
Ter Blachfellner hat mei Wort und dös hat der Leukner
no immer ghalten ."

„Der Blachfellner hat dei Wort, und i Hab dem Bartl
seins," trotzte Brigitta , während es in ihren Augen zornig
aufflammte.

Mit einem Ruck erhob sich der Bauer.
„Also , du hast es wirklich abgesehen auf mein Buben

und willst koa Vernunft annehmen. Dös tut mir leid , recht¬
schaffen leid , abeir i sag no amal , der Blachfellner hat mei
Wort .

"
„Leukner, vergiß eins nit , der Bartl ist koa Kind, er ist

scho lang mündig ."
. . „Dös ist er, da hast du recht," sprach Lukas Leukner

plötzlich ruhig , aber kalt , „zwingen kann i ihn nit . Aber,
daß di auskennst, Windeggerin, wenn er die Lies nit nimmt,
nachher sind der Bartl und i geschiedene Leut . Dann geht
der Leuknerhof in andere Hand, merk dirs , dös hat oer
Lukas Leukner als letztes Wort in der Aach gesagt . Behüt
di Gott und nix für unguat .

"
Lukas Leukner ging mit seinem schweren Schritt bergab

und war bald Brigittas Blicken entschwunden . —
Das junge Weib starrte den Weg entlang, auf dem des

Bauern kraftstrotzende , aufrechte Gestalt eben vom Walde
verschlungen worden war . Brigitta war blaß und in ihren
Augen glänzte es feucht. Plötzlich sank sie auf die Bank,
schlug die Hände vors Gesicht und brach in krankhaftes
Weinen aus . Es war die Lösung der ungeheuren Erregung
und Spannung , unter der ihre Nerven während Lukas
Leukners kalten und erbarmungslosen Worten gezittert
hatten . Aber vie Tränen brachten Brigitta keine Erleichte¬
rung , im Herzen blieb ein Stachel zurück, der unendlich
schmerzte.

Lautes Schluchzen klang in nächster Nähe. Brigitta
schreckte auf und trocknete rasch die Tränen . Sie hatte die
Stimme ihres Buben erkannt, der mit den beiden Knechten
aus dem Walde kam.

So oft Brigitta noch an diesem Abend vors Haus trat
— es geschah öfter, als notwendig wäre — so oft gingen
ihre Blicke voll Sehnsucht bergab und wegab . Ob mchtdort oder da die Gestalt des Geliebten auftauche. Welche
Erleichterung wäre es für sie gewesen, wenn sie heute
noch mit Bartl hätte reden können . Seines Vaters harteWorte hatten sie wie Peitschenhiebe getroffen und ihrinneres in Hellen Aufruhr versetzt. Barths Liehe Latte
in ihrem müden, gequälten Herzen eine reine

'
Frühlmgs-

landschaft erstehen lassen, nach all dem Trüben und Trost¬
losen , das das Leben ihr gebracht hatte , nun war aber
auf die Blüten jäh ein Reif gefallen. Und wenn auch
Brigitta geahnt hatte, daß sie dem stolzen Großbauernals Sohnessrau nicht willkommen sei, daß dem wirklich
so war . machte ihr Weh nicht kleiner.

Bartl kam heute nicht . Brigitta mußte es endlich
glauben. Sie löschte das Licht und ging zur Ruhe . Aber
sie fand keinen Schlaf . Tie mannigfaltigsten Gedanken
stürmten auf sie ein. Vorstellungen begannen sie zu quälen.

über die bisher ihre Hoffnungslosigkeit gesiegt hatte , «E
Nein, ihre Ah - hatte sie nicht betrogen . Sie dürft - ',
ihrer Liebe ui . werden. Mit dürren Worten hatte!
Lukas Leukner rt, daß er eher feinen Buben ent - i
erben würde, eye er zu einer solchen Wahl Bartl feine?
Zustimmung

'
gebe.

Und Bartl war so voller Zuversicht gewesen, daß siß
alle ihre Zweifel und Bedenken um seinetwillen nieder-
gerungen hatte . Aber Bartl hatte nicht recht gehabt . Er?
kannte seinen Vater nicht . Lukas Leukner aber hielt?
Wort . Rechthaberisch und keinen Widerspruch gewöhnt, ^
würde der hartherzige Mann eher seinen Einzigen vev-
stoßen, als ihm nachgeben . Das schien Brigitta getvitz.
Wenn Bartl um sein Vatererbe kam, trug sie die Schuld,
sie ganz allein . Sie trug die Schuld an dem Unfrieden, der ^
ins Leuknerhaus kam, denn so mir nichts, dir nichts Würd«
sich Bartl nicht vor die Tür setzen lassen.

Was tun ? Ihre junge Liebe war ohne Segen , vev-
mochte sie Glück zu bringen?

So sann und sann Brigitta : schließlich sah sie nur,einen Weg, sie mußte ihre schönste Hoffnung fahren lassen,
um keinen Preis durfte sie von Bartl ein solches Opfer
verlangen , das er sicher für sie gebracht hatte . Das Leben
hatte die zwer zu weit auseinandergestellt , an eine Ver¬
bindung war nicht zu denken . Ter alte Leukner hatte,
recht, sie muß die Vernünftigere sein , sie mußte, wenn auch
blutenden Herzens, Bartl bitten , ohne sie seinen Weg'
zu gehen . Gleich morgen, wenn Bartl kam , wollte sie
mit ihm reden, sie verzichtete lieber, als daß sie den
Frieden eines Hauses gestört hätte, in dem drei Menschen
bisher in Eintracht lebten . ^

W Dar ein überaus schmerzhafter Entschluß, zu dem'
sich Brigitta durchgeruü

'äeii Hätte, kein Mensch hätte ahnen
können, was er sie gekostet hatte . — — —

Brigitta war hei solchen Denken und Sinne « doch
ein wenig eingeschlafen , aber es war keine Erholung,
das schmerzhafte Lenken wurde von Schreckensträumen
abgelöst , aus denen sie nach kurzer Zeit in Schweiß ge¬
badet, voll Angst wieder erwachte. Durch das weitge-
öfsnete Fenßer drang die kühle Bergnachtluft und plötz¬
lich euch i .- . ! jKnall eines Schusses.

(Fortsetzung folgt .) s
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xie wirtschaftliche Lage des Handwerks im Reutlinger
Kammerbezirk z

im Monat Oktober 1927 i
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu mit : §

Das Handwerk war auch im Oktober wenigstens in den '

größeren Orten des Kammerbezirks noch hinreichend beschäftigt. s
Allerdings läßt sich eine gewisse Abschwächung der Konjunktur
nicht verkennen , denn die Aufträge , namentlich was Neuarbei - j
ten anbelangt , gingen z . T . erheblich langsamer ein als bisher ,

'

sodatz der Umsatz in den einzelnen Betrieben vielfach nicht mehr s
die Höhe der vorausgegangenen Monate erreichte. Immerhin !
lagen hier die Verhältnisse besser als beim Handwerk in den ^
vorwiegend ländlichen Gegenden , für das die Beschäftigungs - !
Möglichkeiten nach wie vor recht knapp geblieben sind . Trotz :
des Abschlusses der hauptsächlichsten Feld - und Erntearbeiten -

wurde der Geschäftsverkehr mit der Landwirtschaft nicht merk- j
(ich lebhafter . Meistens handelte er sich hier eben um die Aus - -
sührung der dringendsten Reparaturen und vielleicht noch um s
einige kleinere Neuarbeiten . Die auch bei den anderen Kund - !
schaftskreisen des Handwerks wieder etwas mehr zu beobachtende !
Zurückhaltung der Kauf - und Unternehmungslust hat ihre s
Ursache zum Teil in den geringeren Ernteerträgen . Desgleichen z
spielen um diese Jahreszeit regelmäßig eintretenden Saison - !
icwegungen eine Rolle . Aber auch die Preissteigerungen , s
welche während der Berichtszeit bei einer Reihe von Bedarfs - (
gegenständen festzustellen waren , dürften sich in dieser Hinsicht -
ungünstig und hemmend auf den Geschäftsgang ausgewirkt !
haben.

'

Ueberblickt man heute die Lage des Handwerks , so läßt sich :
nicht bestreiten , daß es an dem allgemeinen Aufschwung unseres s
Wirtschaftslebens in beschränktem Umfang teilgenommen hat ; ;
doch macht die wirtschaftliche Gesundung und Erstarkung des s
Handwerks nur langsame Fortschritte . Die zahlreichen und s
großen Schwierigkeiten , mit denen das Handwerk fortwährend s
zu kämpfen hat , nehmen seine Kräfte außerordentlich stark in !
Anspruch oder hindern es an der vollen Ausnützung seiner Lei- -
stungsfähigkeit . Für die vielen Aufgaben , welche die fort - ^
schreitende Entwicklung an die Betriebe stellt , bleiben infolge - :
dessen nur verhältnismäßig wenig Mittel frei . Der weitver - ?
breitete Hausierhandel einschl . der Wanderlager beeinträchtigt ^
die so dringend benötigten Absatzmöglichkeiten und , wo dieser
sich weniger oder nicht bemerkbar macht, engt die Schwarzarbeit
das Tätigkeitsgebiet des Handwerks ein . Trotz des starken
Rückganges der Arbeitslosigkeit ist sie auch heute noch fast in
allen Handwerksberufen anzutreffen . Die Vorteile , welche man
dabei zu haben glaubt , rechtfertigen sicher eine Unterstützung
durch die Bevölkerung nicht, denn meistens sind sie ja doch nur
scheinbar, da eben bei solchen Arbeiten die Voraussetzungen
einer soliden handwerksmäßigen Ausführung , auf die man
schließlich immer besonderen Wert legt , in der Regel nicht vor¬
handen sind . Ganz abgesehen von den volkswirtschaftlichen !
Nachteilen und Gefahren der verschiedensten Art , welche die s
Schwarzarbeit mit sich bringt , wird der einzelne Auftraggeber
selbst bei ruhigem und wirtschaftlichem Denken herausfindeu , l
daß seinen Forderungen am besten der selbständige Geschäfts- t
mann zu entsprechen vermag , der eine langjährige Erfahrung !
und vielseitige Ausbildung besitzt sowie mit den notwendigen
technischen Hilfsmitteln ausgestattet ist.

Für das ansässige Handwerk , namentlich in den kleineren
Orten , bedeutet es weiterhin eine fühlbare Erschwerung seiner
Lebensmöglichkeiten, wenn die Aufträge auswärts gehen und
der Bedarf nicht am Platze gedeckt wird . Der Ruf „Kauft am
Platze"

, den der Handwerker an die Bevölkerung in Stadt und -
Land richtet , entspringt nicht nur der Sorge für die Erhaltung j
der eigenen Existenz, sondern ist auch aus gewichtigen allgemein - i
wirtschaftlichen Gründen sehr wohl angebracht und notwendig . !
Aeberall zeigt sich heute das Bestreben , das gewerbliche Leben s
zu heben und zu fördern , weil man erkannt hat , daß davon für s
eine gesunde weitere Entwicklung der Gemeinden und dadurch s
zugleich für das Wohl ihrer Bewohner viel abhängt . Jeder - l
mann kann und soll dazu beitragen , indem er das einheimische -
Handwerk bei der Vergebung von Arbeiten berücksichtigt und
ihm so Arbeit und Verdienst zukommen läßt . i

Besonders schwer zu schaffen machte dem Handwerk der viel - '

fach recht langsame Zahlungseingang . Eine Besserung ist s
hierin bis jetzt nicht eingetreten , im Gegenteil hat die Kredit - !
inanspruchnahme der Kundschaft beim Handwerker erheblich !,
zugenommen . Namentlich darüber wird vom Handwerk leb- s
Haft geklagt , daß mancher Käufer und Auftraggeber sich an i
Kreditfristen überhaupt nicht hält , sondern nur in ganz unbe - !
stimmter Weise Zahlung zusichert . Die nachteiligen Folgen s
dieses Verhaltens , die vor allem in einer Verwirrung und Un - !
sicherheit des Eeschäftslebens bestehen, verdienen weitgehendste '

Beachtung , damit hier allmählich eine Wendung zur Besserung i
eintritt . -

Aus verschiedenen Bezirken wird auch darüber geklagt , daß !
eine Verzögerung in der Fertigung der Bauabrechnungen ver - i
schiedentlich festzustellen sei , wodurch dem Handwerk empfind - s
sicher Schaden entsteht l

Zu diesen Schwierigkeiten kommen dann noch die enormen s
Aufwendungen für steuerliche Zwecke und andere öffentliche :
Abgaben , welche die Betriebe stark belasten und die Betriebs - s
und Herstellungskosten , welche vorher schon recht groß sind und
durch die Verteuerung der Rohstoffe und Halbfabrikate in letzter -
Zeit noch weiter gestiegen sind , auf eine Höhe bringen , daß der ^
Verdienst meistens sich in ganz bescheidenen Grenzen hält . f

Neue Eemeindeordnunn ^
3 . Nov. In einer Pressekonferenz teilte Ministei t

des Lnnern Bolz mit , daß es Grundsatz des Staatsminists - S
riums sei , bei allen wichtigeren Vorlagen zuerst die Oenent , r
lichkeit zu hören , bevor es selbst darüber Beschluß fasse. Zu dem s
Entwurf seien die beteiligten Organisationen , Städtetag , Ee- s
meindetag , Verband württ . Körverschaftsbeamten , Zentraloev s
band der Eemeindebeamten , württ . Ortsvorsteliervereinignno E
und der Verein württ . Verwaltungsbeamten bereits gehört
den . Der Aufbau der Gemeindeverwaltung sei nicht umstehen , z
aber das System als solches werde gebilligt . Eine große Reihe !
von Einzelentscheidungen bilden jedoch den Gegenstand lebhaft - ;
len sachlichen und politischen Streits . Aus den Einzelfragen l
mache er jedoch keine Parteifragen . Sodann erstattete Ministe - j
rialdirektor Held einen eingehenden Bericht über den wesent- s
lichen Inhalt des Entwurfs , wobei er besonders auf die Aende- ?
rungen , die der Entwurf gegenüber dem bisherigen Recht ent - ,
hält , einging . Der Entwurf entfällt in drei Bücher mit zusam- I
inen 343 Paragraphen . Im einzelnen steht der Entwurf davon !
ab , für die Städte und für die übrigen Gemeinden je getrennte !
Regelungen zu treffen , er steht vielmehr die Erlassung einer s
einheitlichen Gemeindeordnung für Stadt und Land vor und f
beschränkt sich darauf , den unterschiedlichen Verhältnissen der
Gemeinden hinsichtlich ihrer Bedürfnisse und Leistungsfähigkeit
tzmlichst gerecht zu werden . Von besonderer Bedeutung war hie¬
bei weiter die Tatsache, daß der Entwurf bei der Bestellung der
der Verwaltungsorgane der Gemeinden sich bei sämtlichen Ge¬
meinden für das Einkörpersystem, d. h. für die Gleichheit des
Verwaltungsorgans entschlossen Lat . Der Entwurf bemüht ückr.

die Eigenart des württ .
'

Gemeinderechts , wie sie sich geschichtlich
entwickelt bat und der Eeistesrichtung der Bevölkerung ent¬
spricht, soweit sachlich möglich, zu wahren.

In sachlicher Beziehung ist im einzelnen hervorzuheben : Die
Bestimmungen hinsichtlich des Eemeindegebietes sind verein¬
facht unter gleichzeitiger Fortbildung der Bestimmungen über
Aenderungen im Bestand der Gemeinden . Die Angleichung Ver
„Bürgergemeinde " an die „Einwobnergemeinds wurde fortge¬
setzt . Das Gemeindebürgerrecht mit dem Gemeindewahlrecht ver¬
knüpft . Hinsichtlich der Gemeindevertretung sind neue Mindest-
und Söchstgstrenzen für die Zahl der unbesoldeten Mitglieder
des Eemeinderats mit dem Ziel einer Herabsetzung der Mit¬
gliederzahl festgesetzt worden . Neu eingeführt ist der Ausschluß
der hauptberuflichen Gemeindebeamten von der Wählbarkeit in
den Eemeinderat , ferner die Aufhebung des Stimmrechts der
besoldeten Eemeinderäte . Die Stellung des Ortsvorstehers ist
unter Beibehaltung der periodischen Wahl durch Ermöglichung
der ausnahmsweisen Verlängerung der Amtszeit ohne Neuwahl
gebessert worden . Für Städte mit mehr als 20 000 Einwohner
wird die Amtsbezeichnung „Oberbürgermeister " eingeführt . Fer¬
ner bringt der Entwurf eine festere Umgrenzung des Berufs¬
beamtentums der Gemeinden , eine Verbesserung der dienstlichen
Stellung des Eemeindepflegers und Ortsrechners , eine bestimm¬
tere Umschreibung der Amtsbezeichnungen . Hinsichtlich der Ver-

valtung des Eemeindevermögens sind die Verwaltungsgrund-
Ztze an die wirtschaftliche Entwicklung durch Richtlinien für die
»rivatwirtschaftliche Betätigung der Gemeinden angepaßt , vor
illem durch die Bestimmungen über die Aufstellung des Haus-
saltsplans an die wirtschaftliche Entwicklung durch Einführung
)er öffentlichen Auslegung des Haushaltsplans vor seiner Be¬
ratung . Weitere Bestimmungen betreffen die Verwaltung des
örtlichen Stiftungsvermögens , den Aufgabenkreis der Verwal-
iungsaktuare und die Verwaltung der Ortspolizei . Die Teil-
remeinden sollen grundsätzlich zusammengelegt und der Wir-
iungskreis der Eesamtgemeinden auf dem Gebiet der Polizei
soll erweitert werden . Die Aufsicht des Staats über die Ge¬
meindeverwaltung ist schärfer umschrieben. Das Dienststrafrecht
gegenüber Gemeinderäten und Gemeindebeamten ist durch Ein¬
führung zweier Rechtszüge unter Bildung einer Dienststraf¬
kammer bei der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
schaftsverwaltung ergänzt . Der Kreis der Zweckverbände wird
unter dem Gesichtspunkt möglichster Beweglichkeit ausgestaltst
Zusammenfassend ist zu betonen , daß der Entwurf das württ.
Gemeinderecht vereinfachen und möglichst durchsichtig gestalten,
sowie im Sinne eines besonnenen Fortschrittes fortbilden will.

Börsen
Berliner Börse vom 3 . Nov . In Erwartung des NetchsbankanSrvei-

ses war man im heutigen Vormittagsverkehr sehr zurückhaltend , aber
als auch schon zu Beginn der Börse sie Zahlen bekannt wurden , hielt
die allgemeine Unsicherheit an . Er fand oerfchiedcns Beurteilung und
konnte zunächst keinen sichtbaren Einfluß auf die Tendenz ausübcn,
>umal die Börse selbst schon gestern die Bewegung vorweggenommen
hatte . So lagen die ersten Kurse durchschnittlich nur 1—2 Prozent
niedriger und nur ganz wenige Werte hatten stärkere Verluste aus-
«uweisen . Anleihen bröckelten bei ruhigem Geschäft ab . Für auslän¬
disch« Renten machte sich etwas stärkeres Interesse bemerkbar . Pfand¬
briefe überwiegend angeboten . Mir Svrozentige Jndnftrieobligattonen
bestand einiges Interesse . Es ist interessant , daß die 7vroze»tigen
Staatsanleihen , Goldpfanöbrrefe und Jndustrieobliaationen inzwischen
größtenteils schon den Kurs der Sprozcntigen Netchsanleihe erreicht
bezw . sogar unterschritten haben . Am Devisenmarkt machte sich eine
weiter zunehmende Nachfrage nach Devisen bemerkbar . Am Geldmarkt
war Tagesgeld weiter leichter und soll teilweise nicht unterzubringen
sein bet einem Satz von ö^ —7 Prozent , Monatsgelü unverändert 8—4 '̂
Prozent , Warenwechsel zirka 7 (4 Prozent , Privatdiskont 6N Prozent.
Zu Beginn der zweiten Börsenstnnde stagnierte das Geschäft fast ganz,
dt« Lendenz blieb lustlos und zur Schwäche neigend.

Stuttgart , 2 . Nov . iJndustrie- und H a n d e l s b ö r s e .) An
der heutigen Industrie - und Hanbelsbörse notierten von Baumwoll¬
garnen tu Dollar -Cents bezw. Reichsmark : Engl . Trossel, Warp - und
Pineops Nr . 20 75- 77 bezw. 3 . 15—3.28 , Nr . 30 88 - 46 bezw . 3.70- 8 .78,
Nr . 36 90—62 bezw . 3 .78—3.86, Pincovs Nr . 42 93—95 bezw . 3 .91—3.99
das Kilogramm : von Banmwollgeweben in Dollar -Cents bezw . Reichs¬
pfennig : Cretonnes 14(4—14N bezw . 59,8 —61,9, Rcnforces 12(4—13
bezw . 52,5—54,6 , glatt « Cattune oder Croises 11 —11 (4 bezw . 46,2—48,3
das Meter . Nächst« Börse : Mittwoch , den 16. November.

Allgiiner Butter - uud Käsevörse i« Kempten vom 3 . Nov . Butter
167—173 ( 167—173) , Durchschnittspreis 170 einschl. Ueberpreis : Markt¬
lage unverändert . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware
37—40 (87—tO) , Marktlage normal : Allgäuer Emmcnthaler mit 43
Prozent Fettgehalt 115—125 (116—125) , Marktlage unverändert . Dt«
Preis « sind Erzeugerverkausspreise ab Lokal oder ab Station des Bör¬
sengebietes ohne Verpackung für ein Pfund.

Markte
Stuttgart « Schlachtviehmarkt vom 3 . November

Zugetrieben waren 6 Ochsen , 8 Bullen , 41 Jungbullen , 41 Nung-
rinder , 16 Kühe , 278 Kälber , 584 Schweine und 1 Schaf.

Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Ochsern

fleischige Tiere 50—56:
Bulle « :

auSgem . und vollfl . 53—S5, fk. 50—52:
Juugrinder:

gem. 60—63 , ausaem . 61—58:
Kühe:

auSgem . 32—40, fl. 20—30 , ger . geu. 16—19:
Kälber:

fernste Mast - und best« Saugkälber 83- 86, mittl . 72- 80, ger . 60- 70:
Schwciue:

über 300 Pfund 71- 72 , von 240- 300 Pfund 71—72, von 200- 240 Pfund
64- 70 , von 160—200 Pfund 67—68, von 120- 160 Pfund 64- 66 : Sauen
60—62. — Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart . 8 . Nov . (G r o b m ä r k t e . ) Kartoffelmarkt auf dem
Veonhardsplatz : Zufuhr 1500 Zentner , Preis 4—5 ^7 für 1 Zentner.
— Ftlderkrautnmrkt auf dem Leonharüsvlatz : Zufuhr 50 Zentner,
Preis 3 für 1 Zentner . — Mostobstmarkt auf dein Wilhelmsplatz:
Zufuhr 1500 Zentner , Preis 4,80—5 ^ für 1 Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Norddahnhof vom 2 . Nov . Seit
81 . Oktober wurden neu sugesührt 27 Wagen und zwar 3 aus Würt¬
temberg , 7 aus Bayern . 5 aus Hessen , 7 aus Preußen , 8 aus Krank»
« üch, 1 ans Holland , 1 aus der Tschechoslowakei. Nach auswärts sind
22 Wagen abge äugen . Preis rvagemvetf« per 10 000 Klar , für Obst
«MS Württemberg WO- 1000 snr Obst aus den übrigen Ländern 730
ibS 880 Im Kletuoerkaus 4.60- 5L0 ^ per 60 Klgr.

Wem
Hekldrou«, S. Nov . (Wet » dürfe .) Der HervstbSrsentag (9 . Bör-

fentag ) am 2. Noc-ember 1027 war überaus zahlreich besucht. SS
waren vorwiegend QualitätSweiu « Ser Gesellschaften, Genosfewschafte«
und Herrschaftsgüter angeboten : die Kaufltebhaber zeigten großes In¬
teresse für die angebolenen Erzeugnisse, so Satz di« Steigerungskusi
febr lebhaft war . Verkauft wurden rund 95 Prozent der angeboteuey
Erzeugnisse zu sehr guten Pretse» und »war : alte Wein« 1426er Ros
6 Hektoliter je 176 neu« Wetn« Weiß und Weib gemischt 135 .6 Heb
toliter zu 135—ros ^ je Hektoliter, Weitzriesling 247 Hektoliter zu 1«
bis 223 ^ je Hektoliter, Not und Rot gemischt 4S Hektoliter zu El
ViS 168 je Hektoliter, SchwarzrtesNng 21 Hektoliter «» 167—146 ^

Hektoliter. Trolliuger 275 Hektoliter , u 166- 227 te Hekto
- Erzeugnis« aus de» Gräfl. v. MftVMfchen Weingütern so»
S dem WZngut des Frhr. v. Weiler.im Weinsberger Tal haben l

>ft«u Preise erzielt. Absatzgebiet der verkaufte» Erzeugnisse bltei
der Hauptsache Württemberg-

LetzteNachrichten.
Die heutige Sitzung des Reichskabinetts

Berlin , 3 . Nov . Das Reichskabinett führte in seiner
heutigen Sitzung die Beratungen über die dem Repa¬
rationsagenten auf das Memorandum zu erteilende Ant¬
wort zu Ende.

Passive Resistenz der tschechischen Eisenbahner
Berlin » 3 . Nov . Die „Russische Zeitung " meldet aus

Prag : Die passive Resistenz der tschechoslowakischen Eisen¬
bahner hat heute um 12 Uhr nachts eingesetzt.

Schweres Autobusunglück
Prag , 3. Nov . In der Nähe von Brünn geriet heute

an einer Stratzenkrllmmung ein vollbesetzter Autobus ins
Schleudern und stürzte um . 13 Reisende wurden schwer
verletzt. Der Wagenführer trug so schwere Verletzungen,
davon , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Verhaftung eines Reichsdeutschen an der polnischen Grenze
Kattowitz , 3. Nov. Als am Sonntag nachmittag der

auf der Neuhof -Erube angestellte Steiger Fitzner auf der
Rückkehr vom Besuch seiner Schwiegereltern in Scharley
die Grenze passierte, fand man bei ihm bei der Zollrevision
Papiere , die ihn als Mitglied des deutschen „Stahlhelm"
auswiesen . Er wurde verhaftet , in das Gefängnis in
Tarnowitz eingeliesert und am Mittwoch von der politischen
Polizei einem Verhör unterzogen.

Die „Wahrheit " Zorns v. Bulach stellt ihr Erscheinen ei»

Paris » 3 . Nov . Nach einer vom „Temps " wieder¬
gegebenen Meldung aus Straßburg hat Baron Klaus Zorn
v . Bulach in seiner Zeitung „Die Wahrheit " die Ein¬
stellung des Erscheinens dieses Blattes angekündigt , weil
ihm das weitere Erscheinen durch die scharfe Ueberwachung
der Polizei unmöglich gemacht werde.

Wiederzusammentritt von Kammer und Senat
in Frankreich

Paris » 3 . Nov . Kammer und Senat haben heute nach¬
mittag ihre Arbeiten wieder ausgenommen . Zu Beginn
der Kammersitzung brachte der kommunistische Abgeordnete
Earchery einen Antrag ein , in dem er forderte , daß die
wegen Presse- und politischer Vergehen verurteilten kom¬
munistischen Abgeordneten , die gegenwärtig ihre Strafe
verbüßen , unverzüglich freigelassen, würden , damit sie an
den parlamentarischen Arbeiten teilnehmen könnten . Im
Verlause der Debatte wandte sich Zuftizminister Vartou
gegen diesen Antrag . Trotzdem wurde der Antrag auf
Freilassung mit 264 gegen 221 Stimmen angenommen.

Freilassung der kommunistischen Häftlinge in Frankreich
Paris , 3. Nov. Die kommunistischen Abgeordneten

Doriot , Cachin, Marty , Duclos sind auf Grund des heuti¬
gen Beschlusses der Kammer aus der Haft entlasten wor¬
den.

Aus dem Gefängnis entflohen

Tarnowitz , 3 . Nov . In den frühen Morgenstunden des
Festes Allerheiligen entflohen sechs Gefangene aus dem
Gefängnis in Tarnowitz . Bei den Aufräumungsarbeiten
wurde der Gefängnisaufseher gewaltsam in die Zelle
gesperrt . Mit seinen Schlüsseln wurden einige Gefangene
aus ihren Zellen befreit . Die Polizei nahm am gleichen
Tage drei Ausbrecher fest.

Schiffszusammenstoß in Australien

Sydney , 3 . Nov . In der Nähe der Watsonbucht stieß
eine mit Passagieren besetzte Fähre mit einem Dampfer
zusammen und wurde dabei stark beschädigt . Es kamen
mehrere Personen ums Leben.

Sydney , 3 . Nov . Nach den letzten Feststellungen über
die Opfer des Zusammenstoßes zwischen einem Dampfer
und einem Fährboot sind 11 Personen ums Leben gekom¬
men. 26 Personen werden vermißt.

Konkurse
Maria Strehle Witwe , Alleininhaberin der Firma Fritz

Strehle , Obst- und Landesproduktenhandlung in Ravensburg.

Gestorbene
Nagold: Andreas Hausmann , 78 I . a.
Schömberg: Christine Armbruster geb . Walter , Alt -Desen-

bäuerin.
Würzbach: Anna Maria Schanz geb. Meisenbacher.
Baiersbronn: Christian Kinkbeiner , Maurermeister in

Surrbach , 74 I . a.
Durrweiler: Jakob Kirschenmann , Steinbrecher , 54 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Süddeutschland liegt im Bereiche eines Hochdrucks, der die

südliche Hälfte Europas bedeckt , wird aber auch von dem
Ausläufer einer nördlichen Depression berührt , die Be¬
wölkung und leichte Niederschläge verursacht hat . Da sich'
der Hochdruckbehauptet , kann für Samstag wieder zeitweise
Mfherterndes und vorwiegend trockenes Wetter erwarte-
verden . ' ' ' '

Druck und Verlag der W. Rieker'
schen Buchdruckerei, Ältenftei»,

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La « ».
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HolzveMse
am Freitag , den 18 November1927 im Rathause.

Nadelstammholz
«achdemschriftlichen Meistgebotevorm. 11V» Uhr aus
Hochdorferwald 1 . 2 . 4 . 5 . und Wolfsäcker:
283 Fm . Fi . . Ta . u. Fo . Stämme u . Abschnitte

I—VI . Kl.
2 Fm . Weimutskiefer Stämme u. Abschnitte

IV - V1 Klasse
Die Angebote sind bis spätestens 18. Novbr. ds. IS.

vorm. 11V» Uhr in Hunde tstelu des Forstpreises für1828an das Stadtschultheißenamt einzureichen.
Die Eröffnung erfolgt sofort.

v . Nadelholzstangen
im mündlichen Aufgebotenachm . 3 Uhr.

Aus Hochdorferwald 2 und 5:
2408 Ft Baustangen

7S5 Fi Hopfenstangen.
Nähere Auskunft erteilt:

Städt . Forstamt.
Den 2. November 1927.

Ev. Volksbund Altensteig
Jedermann wird hiemit freundlich eingeladen zu den

M II« » I

Grömbach
Im Wege der

über das Thema:

.W SM Sil lies Wilsen « "
Sprechen werden:

1 . Pfarrer Sträb von Alten st eig - Dorf am
Sonntag , 6. Nov . , über „Menschengeist und Eottesgeist ".

2 . Stadtpf . Horlacher am Mittwoch, 9 . Nov . , über
i „Geist und Wort Gottes " .
i 8. Pfarrer Keppler von Spielberg am Sonntag,
j 13 . Nov . , über „Geist und Kirche ".
! 4 . Pfarrer Vaumann von Besenfeld am Mittwoch,
i 16 . Nov ., über „Eeistesgaben ".
j 5 . Pfarrer Stäbler von Wart am Sonntag , 20 . Nov .,
j über „Jrrgeister ".
! 6 . Pfarrer Hermann von Eöttelfingen am
- Dienstag , 22 . Nov ., über „Eeistessrüchte".
j Beginn der Vorträge pünktlich um 8 Uhr abends.
! — Eintritt frei —
i Das Opfer ist für die Notleidenden in der hiesigeni Gemeinde bestimmt.
j Die Frauen und Mädchen werden allgemein freundlich
! eingeladen zu dem

Frarlenabend im Gemeindehaus
erstmals am Freitag , 2. Dezember, abends von 8 Uhr an.

Stadtpfarrer Horlacher.

Für die jetzige
Gedranchszeit

empfehlezu billigstenPreisen:

Herren -Anzüge
Vurschen-Anzüge
Knaben - Anzüge
Gummi -Mäntel
Winter -Mantel
Arbeits -Mantel
Lodenjoppen
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Blaue Anzüge
Ueberzieher und
Anzugstoffe

Nur am Sonntag
Abend 8 Uhr 20 Min.

Attensteig

kommen die im Grundbuch von Grömbach, auf den Namenvon Matthäus Müder , Bauer und dessen Ehefrau Marie
MLder geb. Rentschler in Grömbach eingetragenen Grund¬
stücke der Markung Grömbach:
Geb. Nr. 35 und 91 Wohnhaus und

Waschhaus unten im Dorf mit 25 sr 88 qm
Garten dabei.

Parz . Nr. 496 Wiese in Bachwiesen 65 sr 55 qm
«v Dienstag , den 2«. Dezember 1827 . nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Grömbach zur Versteigerung.

Es findet nur ein Versteigerungstermin statt.
Psalzgrafenweiler , den 2 . November 1927.

Der Zwangsversteigerungs -Kommissär:
VezirLsuotar Heide .

Attensteig
Morgen Samstag

Mrekupxe
mit Bocksbraten

wozu freundlichst einladet

Seeger z. „Traube"
Egenhausen

Samstag und Sonntag

NktzelsM
Seeger zur »Krone*.

3u verkaufen

r MkitMskü
2 hochwichtige Kühe

Johannes Hofer» Hallwangen.

für die SormtagSrmmmsr
bitte« wir frühzeitig anfz«gebe« .

Fünfbronn.

Dauksagmtg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden und während der
langen Krankheit unserer lieben, unvergeßlichenMutier, Groß- und Schwiegermutter

Katharine Stall
geb . Bördle

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Rehm, den erhebenden Ge¬
sang des Herrn Haupilehrermit dem Mädchen¬
chor und die Beteiligung von nah und fern zuihrer letzten Ruhestätte sagen hiemit herzlichenDank

die trauernden Hinterbliebenen.

Einen 14 Monate alten
sprungfähigen

Zucht-
Farren

(Rotscheck) setzt dem Verkaufaus
Heinrich Wer,Menregtin

Station Bondors
Tel. Nagold 135.

Derkaufe cirka SO bis
60 Zentnergut eingebrachtes
unberegnetes

Heu-Oehmd
sowie einen guterhaltenen

Zweispänner-

steile

sta.nclg.vbeiten
souile alle

tzavne
in veiehev Ausivshl bei

Cl)v. KvÄirss
Altensteig.

und eine

MiMMMWk
s. Mw . Wseidm.

in solider Ausführung
und großer Auswahl

empfiehlt die

M l"

» » >
In der Hauptrolle:

CMy (Colli ! !) Feindt
Sonntag Nachmittag Vor¬

stellung für Jugendliche.
Eintritt 20 Pfennig.

Attensteig
Mohnöl
Sesamöl (Borlauf)
Salatöl
Bodenöl
Motorenöl
Nähmaschinenöl
Leinöl
Lederfett
Wagenfett

empfiehlt in nur prima
Qualitäten

I . Wurster Rachs.
Attensteig

Frische

Lohe
gibt billigst ab

Chr . Luz , Gerberei.
Ein größeres Quantum

prima

Wer
Roßäpfel

(unberegnet)
sowie cirka6 Zentnerschöne

3
verkauft.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Metzger-
Pergament

in 5 Kilo-Paketen , sowie in
größeren und kleineren
Mengen empfiehlt preiswert
und hat stets auf Lager die

MM 'lW»Mz . IU MUM DM.

jeder Art, liefert schnell
B. Mtt'

sche »uchdrvSerel Altenktelg.

Fauchepumpen, System „Furcht"
2,50 3.— 3,25 3,50 3,75 4,— m

28 .- 39 .» ^

2,— mal 0,50 m
35 —

30.- 33 .- 35.
Zaucheföffer

250 mal 0,50 m 3»— mal 0,60 m
45.— 85. — ^ L

Strohschneider 22 .— und 35 .— »4L pro Stück
Druck- und Säugpumpen

Futtertouneu» 1,— mal 0,50 m, lackiert 10.—
dto . verzinkt 15.— »4L

Eiserne Kasteukarrev , in kräftiger Ausfühnmg
75 100 125 150 200 Liter Inhalt

28 — 30.— 35.— »4L pro Stück
150 200 250 300 kg Tragkraft

20.— 23.-
Sackkarreu _

15 — 18.— 22.— 26 — »4L pro Stück
Saud - uud Kiesdurchwürfe 18. — »B pro Stück

Dachriuueu und Rohre von Zink und verzinktem Eisen¬
blech billigst in starker Ausführung von 1 .60 per m
SSgemehlöfeu, Sügemehlherde, Werkstattsügemehl-

öseu in erstklassiger Ausführung
A. Furcht.

«"ALK?- Saalseld-Saale.
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